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, 9.30 Uhr, Ge-
meindehaus St. Pauli, Ech-
ternstraße 18.

, 15
Uhr, Klinikum, Sitzungssaal,
Verwaltungsgebäude, Rin-
telner Straße 85.

, 18 Uhr, Kirche St. Nico-
lai, Papenstraße 16.

,
14.30 Uhr, Klönnachmittag,
Laubker Gemeinschafts-
raum.

, 15-18.30
Uhr, Gemeinschaftsraum
Nord des Stifts St. Marien.

, 18 Uhr, „Stadt-
licht“, Marktplatz.

, 19 Uhr, Übungs-
schießen,Walkenfeld.

, 16 Uhr,
kleine Singschule; 17 Uhr,
große Singschule; 19.45-22
Uhr, Kantorei-Probe, Ge-
meindehaus St. Marien.

19.30-
21.30 Uhr, Gemeindehaus
St. Nicolai, Papenstraße 17.

,
15.30-16.30 Uhr, evangeli-
sches Gemeindehaus Brake.

, 18.30-
19.30 Uhr, Jazztanz ab 18
Jahren; 19.30-20.30 Uhr, Fit-
Mix ab 18 Jahren, EKG-
Sporthalle, Rampendal 63.

, 18.30 Uhr, Wal-
kinggruppe,Waldparkplatz
„Unter den Eichen“; 18.30
Uhr, Laufgruppe ab TV-Ver-
einssportzentrum.

, Trai-
ning, 20.30-22 Uhr, neue
EKG-Sporthalle.

, 6-9
Uhr, Frühschwimmen; 15-
19 Uhr, Badebetrieb; 19-
19.30 Uhr, Aqua-Zumba;
19.30-20.30 Uhr, Abend-
schwimmen Erwachsene.

, 14.30-19
Uhr, Bielefelder Straße.

, 9-16.30 Uhr,
Papenstraße 58.

, 9.30-12.30 und 13.30-
17.30 Uhr, Seniorenbegeg-
nung, Kastanienwall 7-9.

, 10-12
Uhr, Deutsches Rotes Kreuz,
Papenstraße 7.

, 19 Uhr, Ge-
meindezentrum St. Johann,
Hinter dem Kloster 1.

, 12-
14 Uhr, katholisches Ge-
meindehaus, Pideritstraße.

, 13-18
Uhr, Handwerksbildungs-
zentrum, Johannes-Schu-
chen-Straße 4.

, 14-17 Uhr, Pa-
villon der alten Anne-Frank-
Schule, Menkestraße.

,
19 Uhr, Wahlkreisbüro „Die
Linke“, Breite Straße 61.

Ex-Hochschulprofessor Jochem Berlemann ficht dafür, nachts weniger Lampen anzuknipsen.
Aus Rücksichtnahme auf die Natur, aber auch zumWohle vieler Menschen

Lemgo. Aus Fabrikschloten,
Auspuffrohren und Schorn-
steinen der Schiffsflotten ver-
drecken Ruß, giftige Dämpfe
und Rauch die Luft. Einer
nicht zu riechenden Ver-
schmutzung ist dagegen Jo-
chem Berlemann auf der
Spur: dem Licht. Bei Nacht
schadet zu viel davon, ist der
vor zwei Jahren emeritierte
Lemgoer Hochschulprofessor
überzeugt. Er weiß, was jeder
Einzelne besser machen kann.

Provokante Frage zum Einstieg:
Reiht sich die Hochschule, Ihr
ehemaliger Arbeitgeber, mit der
neuen, roten Leuchtschrift am
Hauptgebäude nicht in die Pha-
lanx der Lichtverschmutzer ein?
JOCHEM BERLEMANN: Da
haben Sie Recht. Leider muss
man feststellen, dass solche
Maßnahmen – wie auch bei
anderen öffentlichen Gebäu-
den, Supermärkten, Tankstel-
len und privaten Haushalten –
völlig legal sind. Bei der Ge-
setzgebung zur Lichtver-
schmutzung ist die Bundesre-
publik ein Entwicklungsland,
andere Länder wie die Slowa-
kei und Chile sind viel weiter.

Taugt ihr „Baby“, die Sternwar-
te auf dem Dach der Hochschu-
le, bei diesem „Störfeuer“ noch?
BERLEMANN: Der Betrieb
wird nicht beeinträchtigt. Wir
können bei öffentlichen Füh-

rungen und Beobachtungen
die Leuchtschrift ausschalten.
Viel kritischer sehe ich den
Umweltaspekt, der erst lang-
sam in das Bewusstsein von
Kommunen und Privatperso-
nen rückt. Während der Evo-
lution über Millionen Jahre
war der Wechsel von Tag und
Nacht ein fester Bestandteil des
Lebens. Der natürliche Wech-
sel wird jetzt massiv gestört.

Abgesehen von der doch kleinen
Gruppe der Astronomie-Freun-
de:WelcheAuswirkungen hat zu
starke Nachtbeleuchtung?
BERLEMANN: Nachtaktive
Insekten pflanzen sich nur be-
grenzt fort, sie leisten aber
einenHauptbeitrag bei der Be-
stäubung von Pflanzen. Das ist
auch ein ökonomischer As-
pekt. Tagaktiven Tieren wie
Vögeln wird die Nachtruhe ge-
nommen, Nahrungsketten

unterbrochen. Die menschli-
che Gesundheit wird beein-
trächtigt, da das wichtige Me-
latonin – ein Antioxidans, das
Krebs verhindert – nicht mehr
ausreichend produziert wird.
Bei vielen, die in Nachtschich-
ten arbeiten, wurden Überge-
wicht, Depressionen und
Schlafstörungen festgestellt.

Bei mir zu Hause surren diesen
Sommer abends immer Hornis-
sen verwirrt um die Lampen. Da
bin ich im Zwiespalt: Ich möch-
te mein Buch lesen, brauche also
Licht.DieTiereverwirrtdas.Wie
verhalte ich mich richtig?
BERLEMANN: Benutzen Sie
Lampen, die nur nach unten
strahlen und setzen SieWarm-
ton-Leuchtmittel ein, die einen
hohen Rotanteil haben. Die
meisten Insekten nehmen Rot
nicht als Licht wahr und wer-
den deshalb nicht angelockt.

Abgesehen von meiner Terrasse:
Haben Sie Beispiele, was sich in
Lemgo verbessern lässt?
BERLEMANN:Man sollte im-
mer Lampen einsetzen, die ihr
Licht gezielt dorthin richten,
wo es gebraucht wird, die Far-
be sollte ins rötliche gehen, das
Licht nur dann eingeschaltet
sein, wenn es auch benötigt
wird, also nicht die komplette
Nacht durchbrennen.

Aber die Sicherheit...
BERLEMANN: Es ist durch
Nichts belegt, dass exzessive
Beleuchtung nachts die Sicher-
heit der Bevölkerung erhöht.
Aber das Thema wird natür-
lich sehr emotional diskutiert.

Was raten Sie jedem Einzelnen?
BERLEMANN: Wir können
bei vorhandenen Lampen die
Leuchtmittel tauschen und
durch Bewegungsmelder und

Zeitschaltuhren die Dauer
einschränken. Bei Neuinstalla-
tionen können wir auf die
erwähnten Punkte von vorn-
herein Rücksicht nehmen.

Ist das bei der neuen Beleuchtung
derMittelstraße gelungen: Strah-
ler, die gezielt nach unten das
Pflastererhellen,undeinigeSpots,
die die Fassaden in Szene setzen?
BERLEMANN: Auf letztere
müsste man im Sinne der Tier-
welt streng genommen verzich-
ten. Aber das Beispiel verdeut-
licht eigentlich gut, dass Kom-
promisse immer weiter helfen.
Auf der einen Seite das Bedürf-
nis der Menschen, ihre Stadt zu
genießen, mit romantisch be-
leuchtetenFassaden.Aufderan-
deren Seite Ruhezeiten, indem
die Spots am spätenAbend aus-
gehen.Damit kann ich leben.

Lebenwirnicht inLippeauchauf
einer „Insel derGlückseligen“? In
Paris, London, Berlin ist es in der
Nacht noch viel, viel heller.
BERLEMANN: Wir haben in
der Tat im Lippischenmit klei-
nen Gemeinden und Städten
gute Bedingungen. So reichen
kleineMaßnahmen, umdie Si-
tuation noch zu verbessern. In
StädtenwieBerlingingenMaß-
nahmen Einzelner hoffnungs-
los im Lichtermeer unter.

Persönlich
Professor Dr. Jochem Berle-
mann hat Elektrotechnik
studiert und auf diesemGe-
biet auch promoviert. Elf
Jahre war er in der Industrie
tätig, zudem 26 Jahre an der
Hochschule OWL im Be-
reich Elektrotechnik und
Medienproduktion. Für 10
Jahre hatte er die Leitung
der Hochschul-Sternwarte

inne, ehe er vor zwei Jahren
in Ruhestand ging. Zuneh-
mend engagiert sich der
Pensionär für den Umwelt-
schutz. Am heutigen Don-
nerstag spricht er so ab 19
Uhr in der VHS, Breite Stra-
ße 10, bei freiem Eintritt
über Lichtverschmutzung.
Dazu laden die VHS sowie
der BUND ein. (tib)

Je stärker die Nacht-Beleuchtung einer Stadt, desto mehr leidet die Tierwelt. Gut zu erkennen sind beim Blick vom Staff-Park die Kirche St. Nicolai
mit ihren Doppeltürmen, die Hochhäuser am Biesterberg (links oben) und am Horizont (rechts) das Hermannsdenkmal. FOTO: TILL BRAND

Nach der Sommerpause geht es weiter mit dem Seniorenprojekt.
Die Veranstalter des Inner-Wheel-Club zeigen sich bislang sehr zufrieden

Lemgo (tog). Eine ganze Wei-
le war es ruhig auf dem Par-
kett für Senioren, damit ist ab
dem kommenden Freitag
Schluss. Das Lemgoer Projekt
des Inner-Wheel-Club (IWC)
„Tanzmitmir wie früher“ geht
nach der Sommerpause wei-
ter. Mit der Resonanz sind die
Organisatorinnen bislang sehr
zufrieden – entsprechendposi-
tiv blicken die Macherinnen
nach vorn.
„Das Projekt ist gut ange-

laufen undwir freuen uns, jetzt
nach der Sommerpause wie-
der startenzukönnen“, sagtSa-
bine Cord-Sprick, Schatzmeis-
terin beim Inner-Wheel-Club
Lemgo-Bad Salzuflen. Zahlrei-
che Seniorinnen und Senioren
hätten ihrenWeg in den Tanz-
treffHeygefundenund sichge-
treu dem Motto des Projektes
bestens amüsiert.
Ziel des Ganzen sei es, einen

regelmäßigen Treff für ältere
Menschen zu schaffen, die
Kontakt zu anderen suchen.

Man wolle einen Beitrag gegen
die Einsamkeit im Alter leis-
ten, erklärt Cord-Sprick die
Idee hinter dem in diesem Jahr
gestarteten Vorhaben: „Wir
möchten Seniorinnen und Se-
nioren, die allein sind, einen
Angehörigen pflegen oder viel-

leicht selbstHilfe benötigen, zu
einem unbeschwerten Nach-
mittag mit Tanz, Kaffee und
Kuchen einladen.“ Passendda-
zu wurde außerdem ein Fahr-
dienst eingerichtet, der Senio-
ren unterstützen soll, die selbst
nicht mehr mobil sind. Der

IWC kooperiert für das Pro-
jekt mit dem Tanztreff Hey.
Das Angebot ist kostenlos

und wird an jedem ersten Frei-
tag im Monat organisiert. Ge-
tanzt wird in den Räumen des
Tanztreffs Hey an der Her-
forder Straße in Lemgo.

Auf dem Parkett des Tanztreffs Hey lassen die älteren Tänzerinnen und Tänzer ihrem Bewe-
gungsdrang freienLauf. FOTO: SABINE CORD-SPRICK

Lemgo. Zu einem inklusiven
Fußballturnier lädt die Stif-
tung Eben-Ezer für Samstag, 8.
September, auf 14 Uhr: Auf
dem Fußballplatz Luherheide
am Berufskolleg Eben-Ezer
trifft der FC Landtag auf Stif-
tungs-Teams, die Hobbyki-
cker Entrup sowie eine inter-
nationale Mannschaft aus
Detmold. Auf dem Soccerfeld
können Besucher selbst aufs
Tor zielen; eine Tischtennis-
platte stehtebenfallsbereit.Da-
zu gibt es Grillgut und kühle
Getränke. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind willkommen.

Lemgo. Gast beimKinderthea-
ter am Samstag, 8. September,
ist ab 11 Uhr im Schmiede-
amtshaus Lutz Ermshaus. Er
beherrscht neben klassischer
Zauberei die schwierige Close-
Up-Zauberei, bei der er direkt
im Publikum Tricks vorführt.
Die Kinder können die ver-
blüffenden Kunststücke somit
ganz aus der Nähe bestaunen.

Lemgo. Die Kulturinitiative
„Frauen für Lemgo“ ist am
Samstag, 8. September, von 8
bis 13 Uhr mit ihrem Floh-
markt im Ballhauskeller ver-
treten.Dann gibt es nebendem
großen Angebot an „Floh-
marktschätzchen“ Kaffee und
Kuchen. Zudem werden Bröt-
chen geschmiert und belegt.

Lemgo. „Alt Lemgo“ sagt die
geplanteWanderungamSonn-
tag, 9. September, über „Kräu-
ter,GewächseundÜberlebens-
künstler“ ab. Der Grund ist die
extreme Trockenheit. 2019 soll
es einen zweiten Anlauf geben.

Lemgo-Brake. In der Städti-
schen Galerie Eichenmüller-
haus zeigen ab dem kommen-
den Sonntag, 9. September,
Anja Harms und Eberhard
Müller-Fries Buchskulpturen,
Künstlerbücher und Installa-
tionen. Der Titel der Ausstel-
lung: „unverhofft blühenWor-
te um Worte auf“. Eröffnung
ist ab 11.30 Uhr im Oberge-
schoss an der Braker Mitte.

Wegen der Kommunalwahl 2020
steht der Kämmerer vor einer Mammutaufgabe

Lemgo (tib). Unter einem
dicken Aktenordner macht’s
der Kämmerer nie. Doch einer
ist Dirk Tolkemitt 2019 nicht
genug.SowirdLemgosFinanz-
chef imkommendenJahreinen
Doppelhaushalt vorlegen, wie
Bürgermeister Dr. Reiner Aus-
termann ankündigt. Der
Grund: die im späten Herbst
2020 anstehenden Kommu-
nalwahlen.
Dadurch werde die konsti-

tuierende Sitzung des neuen
Stadtrats auch gleich die letzte
des Jahres 2020 sein. Traditio-
nell endet das politische Jahr
in der alten Hansestadt mit
einemGrünkohlessen imRats-
keller der Me-Lounge. Und
in diesem Rahmen sollen die
Ratsleute, die zumindest teil-
weise neu im Geschäft sein
dürften, dann ihrem Kernge-
schäft nachgehen und die fi-
nanzielle Marschrichtung der
Stadt festzurren? Schwer vor-

stellbar, meint das Stadtober-
haupt und will seiner Kämme-
rei stattdessen lieber 2019 die
doppelte Arbeit aufbürden.
Der eigentliche Kernhaus-

halt sei gar nicht mal das Pro-
blem, ihn könnte der Stadtrat
zur Not auch 2021 nachschie-
ben. Wären da nicht die Wirt-
schaftspläne der städtischen
Eigenbetriebe: Bauhof, Forst
und Grün, Gebäudewirtschaft
und – nicht zuletzt mit einem
dicken Etat – Straßen und Ent-
wässerung. „Siemüssenbis En-
de des Jahres verabschiedet
sein“ , sagt Tolkemitt.
Sorgen vor einer Entmach-

tung (von wegen: bei Amtsan-
tritt ist alles schon entschieden
und ausgemacht...) müssten
sich die Politiker nicht ma-
chen, versichert Austermann.
„Mit Nachträgen zum Haus-
halt können selbstverständlich
auch für 2021 noch politische
Akzente gesetzt werden.“

Gottfried
Schreibmaschine
LZ v. Do, 06.09.18


